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Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
- Angekommen den 19. Mai, 6 Uhr Abends. 
gherlin, 19. Mai. [Reichstag] Die 2. Leſung des 
„Geſetzes über die Aufhebung der Elbzölle ruft eine drei⸗ 
ſtündige Debatte hervor. Der Antrag des Abg, Proſch, 
nur 1 Mill Entschädigung an Mecklenburg lin halb ⸗ 
jährigen Raten 20 Jahre hindurch) zu zahlen wird ange 
nommen, nachdem ſich Präſ. Delbrück damit einverſtanden 
erklärt hat. Das Geſetz über die Flöſſereiabgaben wird 
in 2. Leſung, das über das Autorenrecht definitiv ange⸗ 
nommen. Der Bericht der Bundesſchulden⸗Commiſſion 
wird erledigt, wobei Präſ. Delbrück eine umfängliche 
chweiſung der Einnahmen und Ausgaben pro 1869 dem⸗ 
chſt vorzulegen verſpricht. Die nachträgliche Bewilligung 
von 157,000 % für das neue Gebäude des Marinemini⸗ 
eriums wird mit 86 gegen 82 St. abgelehnt, die Nach⸗ 
tragsforderung von 600,000 % für die Bauten am Jahde⸗ 
hafen bewilligt. 


Die projectirte Provinzialanleihe zur Förderun 
5 1 Pr Sreis-Chaufee-Banten. e 
Der nächſte Landtag der Provinz Preußen wird ſich mit 
einer Vorlage der Provinzial Chauſſee⸗Bau-Commiſſion zu 
beſchäftigen haben, die ihrer Wichtigkeit wegen eine eingehende 
Besprechung erheiſcht, damit die Intereſſenten über die Trag⸗ 
weite derſelben ſich bei Zeiten ein Urtheil bilden können. 
Es handelt ſich um die Verſtärkung der Provinzial⸗ 
Chauſſee-Baufonds durch Aufnahme einer Provinzialanleihe. 
Bekanntlich werden aus den Provinzial⸗Chauſſeebau⸗ 
fonds den Kreiſen für den Ausbau von Kreis⸗Chauſſeen 
gewöhnlich 10.000 % pro Meile gewährt. Jeder der 
vier Regierungsbezirke hat einen beſonderen Prämienfonds, 
der durch eine Provinzialſteuer in Höhe der einmonatlichen 
Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer unter entſprechender Heran⸗ 
Ziehung der mahl⸗ und ſchlachtſteuerpflichtigen Städte gebil- 
det wird. Dieſe Steuer ift bis zum Jahre 1889 einſchließ⸗ 
lich bewilligt. Nun find aber namentlich im Nolhſtandsjahre 
zahlreiche Chauſſeeſtrecken projectirt, zum Theil auch in Angriff 
genommen und für dieſelben Prämien in Ausſicht geſtellt, zu 
deren Bezahlung indeß die vorhandenen Mittel und die bis 
1889 aus der Provinzialſtener zu erwartenden Einnahmen 
um ſo weniger ausreichen, als daraus auch noch Vorſchüſſe, 
welche die Staatskaſſe geleiftet hat, zu erſtatten find. 

Wenn aber die fernere Zahlung von Provinzial⸗Prämien 
ufhört, ſo würde wahrſcheinlich ein großer Theil der pro⸗ 
ſektirten Kreischauſſeen vorläufig nicht gebaut und die von 
der Vervollſtändigung des Chauſſeenetzes zu erwartende He⸗ 
bung des Wohlſtandes der Provinz auf lange Zeit hinaus 
verzögert werden. Diejenigen Kreiſe ſind dann offenbar be⸗ 

igt, welche ſeit einer Reihe von Jahren die Provin⸗ 


zialſteuer bezahit, aber teine Chauſſeen gebaut, alfo auch keine 


Prämien erhalten haben. Die Provinzial Chauſſeebau Com⸗ 
miſſien ſtellt folgende Rechnung auf 25 
. A. Für den Regierungsbezirk ngen 


1) zur Zahlung bewilligter Prämien * 
2) zur ace eines aus der Staatskaſſe 
erhaltenen Darlehn? 

3) > Prämiirung adi beſchloſſenen Kreis⸗ 


chauſſeen (91% Meilen) 915,000 
4) zur Prämiirung weiterer 68 ½ Meilen, deren 
Ausbau erforderlich h.. 685,000 
Summa 1,916,000 
An Steuer pro 1869 bis inel. 1889 à 53,000 % 
iſt eine Einnahme von 1,113,000 
zu erwarten, es fehlen mithin Fee 00. 
B. Für den Regierungsbezirk Gumbinnen: 
1) bereits bewilligte Prämien 494,000 
2) Darlehn der Staatskafle . 200,000 


3) Prämien für bereits beſchloſſene 45 Meilen. 448,000 

4) destl. für weitere 54 Meilen, deren Aus⸗ 
bau erforderlich „„ e 540,000 
u mi rd Summa 1,682,000 


— EEE EL TEEEEETT . ̃]⅛ 0ͤͤb. . ˙ A ATUNTARTEETNEETTE 
Vor dem „Fünften Avenue ⸗Hotel“ in Newyork. 
Jg Italien hat man den „Corſo“, in Frankreich das 
„Flaniren“, in England das „Parading“, in Deutſchland 
das „Promeniten“ — lauter Bezeichnungen für die ver» 
ſchiedenartigen Weiſen, einige müßige Stunden in angenehm⸗ 
ſter Weiſe auf der Straße zuzubringen. Unter den Damen 
Newyorks iſt in neueſter Zeit eine ganz neue Art des Pros 
menireus, Fanſreus ꝛc aufgekommen, der wir keinen beſſeren 
Tuel zu geben wiſſen, als „Orinoline filing past the Fifth 
Avenue Hotel“. Dieſem „Oeinoline filing“ ꝛc. widmet C. 
Winterſtein in der „Didastalia“ folgende Skizze: 

Die „Fifth Avenge“ (fünfte Avenue) if die Straße, 
wo bi eften wohnen und ihre Paläſte beſitzen, beſon⸗ 
ders er Theil der über eine Stunde langen Straße, 
welcher zwiſchen der zehnten und zwanzigſten Stragze liegt; 
in dieſer Abgrenzung bewegt ſich hauptſächlich das hochariſtokra⸗ 
tiſche Leben Newyorks. In dieſer hochariſtokratiſchen Straße 
mußte natürlich auch ein Hotel geſchaffen werden, welches der 
von anderen Städten lommenden Tip-top-aristocracy einen 
Aufenthaltsort bietet, der ſie freihält von jedweder Berüh⸗ 
rung mit Leuten, die nicht mindeſtens 20,000 Doll. jährliche 

beſigen So entſtand das „Fünfte Avenue⸗ Hotel“. 

6 daſſelbe im feinſten Style erbaut iſt und den aus⸗ 
geſuchzeſten Luxus entfaltet, bevarf wohl kaum der Elwäy ⸗ 
nung. Wie auf das Feinſte Alles zugeſpitzt iſt in dieſem 
Hotel, mag folgende gelungene Satire, welche in einem ame⸗ 
rikagiſchen Blatte enthalten iſen: N 
Avenue Hotel“ muß jeder Kellner die Harward Univerſität 
deſucht "Haven, ſonſt wird er nicht angenommen. Jeder Kell⸗ 
net hat oreimal im Tage Toilette und Leibwäſche zu wechſeln. 
Ein Flecken auf dem Buſen des Hemdes zieht ſofortige Ent» 
laſſung nach ſich. Kommt ein Fremper an, der dem Beſitzer 
des Hotel nicht „Fifth Avegue Hotel-fähig“ erſcheint, fo 
wird ihm auf einem goldenen Teller eine elegante Karte 
überreicht, auf welcher höflich bemerkt iſt, alle Zimmer des 
Hotels ſeien beſttzt. Wenn ein Koch ſich um einen Platz im 


460% 
100,000 läßt. 2 
liche Richtung mit der Devife: „apres nous le deluge“ 


ift, beweiſen: „In dem Pifth 


Freltag, 20. Mal. 


1870. 


An Steuer ift à 35,000 % jährlich eine Ein⸗ N. 
nahme (pro 1869/89) von 735,000 
zu erwarten, es fehlen ale . 947,000 
C. Für den Regierungsbezirk Danzig: 
1) bereits bewilligte Prämien 99,000 
2) der Fonds hatte einſchließlich eines Beſtan⸗ 
des von 5000 % bis ultimo 1889 die 
Einnahmen zu erwarten 551,000 
ſo daß disponih el blieben . 452,000 


Es find aber über 27 Meilen Kreistags be⸗ 
ſchlüſſe gefaßt und fernere 20 Meilen 
in Ausſicht genommen. 

D. Für den Regierungsbezirk Marienwerder 

reichen die vorhandenen Fonds aus. 

Um dieſen Bedürfniſſen abzuhelfen und dadurch einen 
baldigen Ausbau des Chauſſeenetzes in unſerer Provinz zu 
ermöglichen, ſollen Provinzial⸗Chauſſeebau⸗Obligationen creirt 
und durch deren ſucceſſive Emmiſſion die betreffenden Fonds 
verſtärkt werden. 

Die Commiſſion hat nun vorgeſchlagen: 

A. für den Regierungsbezik Königsberg 

wovon pro 1870— 1878 jäbrlich 100,000 %. 

B. für den Regierungsbezirk Danzig 450,000 
wovon ebenſo jährlich 50,000 

C. für den Regierungsbezirk Gumbinnen. . 1,000,000 
zu creiren, wovon ebenſo jährlich 150,000. 
reſp. 100,000 % zu emittiren. 

Die ganze Provinzial⸗Anleihe würde ſich danach auf 2,350,000 
belaufen. Dieſe Anleihe ſoll mit 5% verzinft und mit 1% 
unter Zuſchlagung der erſparten Zinſen amortiſirt werden. 
Die Kreiſe erhalten auf die Chauſſeeprämien Obligationen 
al pari, haben alſo die Coursdifferenz zu tragen Die Ver⸗ 
waltung der Anleihe übernimmt die Provinzial-Hilfskaſſe. 

Die Mittel zur Verzinſung und Amortiſation werden durch 
eine Provinzialſteuer aufgebracht, und zwar genügt für die Regie⸗ 
rungsbezirke Königsberg und Danzig die Forterhebung des ein⸗ 
monatlichen Klaſſen⸗ und Einkommenſteuerbetrages über das Jahr 
1889 hinaus bis zur gänzlichen Tilgung der Anleihe, alſo bis zum 
Jahre 19326 einſchließlich, während für den Regierungsbezirk 
Gumbinnen außerdem noch ein einmonatlicher Grundſteuer⸗ 
betrag unter gleichmäßiger Heranziehung der Domänen und 
Forſten zu erheben iſt. 

Soweit die Vorſchläge der Provinzial: Chauſſee⸗Bau⸗ 
Commiſſion. 

Es läßt ſich zuvörderſt nicht leugnen, daß das ganze 
Project manches Verlockende hat, und es ſoll von vorne her⸗ 
ein zugegeben werden, daß daſſelbe ſich mit der modernen 
Wirthſchaftspraxis vollkommen im Einklange befindet. Denn 
es characteriſirt nichts ſo ſehr die wirthſchaftliche Richtung 
der Gegenwart als dieſe Jagd nach Anleihen, worin die 


. 
900,000 


Staaten, die Corporationen, die induſtriellen Unternehmen 


und die Pribatperſonen mit einander wetteifern. Wer die 


möglichſt größeſten Summen auf Zukunftswechſel beſchaffen 
und die kommenden Generationen auf möglichſt lange Zeit 


hinaus belaſten kann, der gilt für den beſten 
eee und es iſt nicht zu leugnen, daß in dieſer 

ichtung das vorliegende Project nichts zu wünſchen übrig 
ir nehmen uns indeß die Freiheit dieſe wirthſchaft⸗ 


etwas bedenklich zu finden. 

Ein weiteres Bedenken gegen das Profect entſteht bei 
uns, wenn wir die wirtbſchaftliche Lage unſerer Provinz ins 
Auge faſſen. Was namentlich die Regierungsbezirke Königs⸗ 
berg und vorzugsweiſe Gumbinnen anbetrifft, fo herrſcht dort 
ein chroniſcher Nothſtand, der noch viele Jahre dauern wird 
und nach jeder ungänftigen Ernte ähnlich wie 1867 wieder in 
die akute Form übergehen muß. Dagegen mit Anleihen und 
weiterer Steuerbelaſtung vorgehen ſcheint uns ebenſo wider⸗ 
ſinnig, als wollte ſich jemand an den eigenen Haaren aus dem 
Sumpfe ziehen in den er bis an den Hals verſunken. Ueber⸗ 
dies halten wir den Ausbau pon einigen hundert Meilen 
Kreischauſſeen, wie wünſchenswerth derſelbe immerhin iſt, 
durchaus nicht für ein Univerſal⸗ Heilmittel unſeres Noth⸗ 
ſtandes. 

Man muß ſich nur vergegenwärtigen wie unfere Provinz 


Hotel bewirbt und bei ſeiner ſchriftlichen Eingabe, welche in 
engliſcher und franzöſtſcher Sprache abgefaßt ſein muß, we⸗ 
niger als 3000 Dollars Salair verlangt, ſo wird auf ihn 
keine Rückſicht genommen. Alle Dienſtmädchen müſſen ein 
hervorragendes Inſtitut beſucht haben und der engliſchen, 
franzöſiſchen und ſpaniſchen Sprache mächtig ſein, letzteres 
1 des Verkehrs mit den Gäſten aus der Havanna und 
exico ꝛc. 

Sor dieſem „Fifth Avenue Hotel“ findet nun an jenem 
ſonnigen Nachmittag von 3 bis etwa 5 Uhr ein im wahren 
Sinne des Wortes ſich kennzeichnendes Defiliren der ariſto⸗ 
kratiſchen Damenwelt ſtatt. Auf dem Broadway, wo „Alles“ 
ſich zeigt, lann eine Dame von Stand ihre exguifite Toilette 
nicht mehr zur Schau tragen — ſie wird ihr da im Gedränge 
zerfnittert, Niemand ſieht fie, und was mehr als dies iſt, die 
gute Geſellſchaft bewegt ſich dort nicht mehr wie früher. 
Deshalb hat ſich die „Creme de la creme de la soeiété“ 
in die Fünfte Avenue geflüchtet, um dort zu flaniven und zu 
promeniren, der Demi-monde den Broadway als Domaine 
überlaſſend. 

Von 3 Uhr an ſtrömt von allen Richtungen aus die 
Damenwelt der „Ariſtekratie“ ‚herbei und defilirt an dem 
„Hotel der Geldfürſten der Union“ in ſplenditeſter Toilette 
vorüber. Unter der Veranda ſitzen die reichen Herren aller 
Staaten, verheirathet und unverheirathet, um ſich am Anblick 
von ebenſoviel Eleganz als Schönheit zu erfreuen. Theils in 
glänzenden Equipagen, theils zu Fuß zieht die ſchöne elegante 


Welt vor dem „Fünften Avenue⸗Hotel“ vorüber — eine 


Fata⸗Morgang in bunteſter Abwechfelung, glänzend und vers 
lockend durch die Außenſeite, aber ebenſo trügeriſch und täu⸗ 
ſchend, wie die nebligen Luftgebilde. Es iſt wohl nicht zu 
hoch gegriffen, wenn man das in dem ku⸗zen Zeitraum von 
etwa zwei Stunden von „ladies“ an dem „Fifth Avenue 
Hotel“ vorbeigetragene „Toiletteneigenthum“ auf ca. 1 Mill. 
Dollars adſchätzt Man liebt es beſonders neben den neueſten 
Pariſer Moden eine Fülle von Schmuck in Diamanten und 


be züglich der Kreischauſſeen gegenüber den anderen preußiſchen 


Provinzen ſteht. Aus der Denkſchrift des Vorſteheramts der 

Kaufmannſchaft zu Königsberg, „die Provinz Preußen und 

ihre Berückſichtigung durch den Staat“, entnehmen wir S. 17, 

daß im Jahre 1867 auf je 10 Quadratmeilen durchſchnittlich 

in der Provinz 

Preußen . . 5 Ml. Chauſſeen, darunter 2,4 Ml. Stagatschauſſeen 
A 3 7 s 


Schleſien . 7,9 . 5 

Sachſen . 10,4 . . 5,5 „ 
Weſtphalen 15,7 5 . af . 
Rheinprov. 17,8 ’ 


* 6,2 „ 
vorhanden waren. „Auch in Betreff der Chauſſeen“ ſagt die 
Denkſchrift, iſt alſo unſere Provinz weit hinter den meiſten 
andern zurückgeblieben und der Staat hat hiezu ſehr 
weſentlich mitgewirkt, indem er für fie verhältniß⸗ 
mäßig nicht halb fo viel gethan, als für andere.“ 

Ferner muß in Bet acht gezogen werden, was unſere 
Provinz, abgeſehen von der Steuer zur dotirung des Pro⸗ 
vinzial-Chauſſeebaufonds für den Chauſſeebau an Opfern ge⸗ 
bracht hat. Seit dem Jahre 1843 ſind die Mittel zur Her⸗ 
ſtellung von Kreischauſſeen vorzugsweiſe durch Emiſſion von 
Kreisobligationen beſchafft werden. Bis zum Jahre 1868 
einſchließlich ſind im ganzen preußiſchen Staate (alle Pro⸗ 
vinzen) von 133 Kreiſen, circa 20 Millionen Kreisobligationen 
faſt ausſchließlich zu Chauſſeebauzwecken emittirt. Von dieſen 
133 Kreiſen treffen auf die 
Prov. Preußen 51, ohne ſolche Schulden bleiben nur 4Kr., 


Poſen 20, 6% 
„Brandenburg 13, . . . 9 
„Pommern 16, . . . : 10 = 
Schleſien 20, » . » . ars 
* Sachſen 5, 4 „ . * 34 
Weſtphalen 6, . . . 28 
„Rheinprovinz 2, . . . 58 
Die 51 Kreiſe unſerer Provinz hatten über 8 Millionen 


Kreisſchulden, alſo 3 ſämmtlicher Kreisſchulden im ganzen 
Staate, jeder Kreis durchſchnittlich über 150,000 . Dieſe 
Zahlenangaben ſind aus dem in dieſem Jahre bei Hübner und 
Matz in Königsberg erſchienenen Werke von W. L. Hertslet: 
„Die norddeutſchen Werthpapiere auf dem Gebiete des Cor⸗ 
porationscredits“ entnommen, beruhen durchweg auf offiziellen 
Quellen und Mittheilungen, ſind alſo nicht anzuzweifeln, und 
wir glauben, dieſe Zahlen ſprechen ohne Commentar, ſie con⸗ 
ſtatiren auf der einen Seite, daß unſere Provinz ji in 
finanzieller Beziehung in einem bettelhaften Zu. 
ſtande befindet, und daß ſie in dem langjährigen 
Kampfe mit den ungünſtigſten Verhältniſſen trotz⸗ 
dem vom Staate ſehr viel weniger unterſtützt wor⸗ 
den iſt, als die anderen Provinzen, die einer Staats⸗ 
hilfe meiſtens garnicht bedurften, auf der anderen 
Seite, daß unſere Prooinz um ſich ſelbſt zu helfen, 
viel größere Anſtrengungen gemacht hat, als 
irgend eine andere, daß aber auch auf dem einge⸗ 
ſchlagenen Wege endlich eingehalten werden muß, 
wenn nicht Alles zu Grunde gehen ſoll. j 

Die Provinz Preußen iſt das kranke Glied’ an einem 
ſonſt von Geſundheit ſtrotzenden Staatskörper. Die Frage 
kann nur ſein, ob der Staat dieſes Glied langſam abſterben 
laſſen oder ſich zu einer energiſchen, wenn auch koſtſpieligen 
Kur entſchließen will. Wir haben ein Recht das letztere zu 
verlangen. Denn unſere Provinz hat ſteis obenan geſtanden, 
wo es galt in Staatsnöthen einzutreten, ſie hat ferner trotz 
ihrer Armuth zu den Staatsbevürfnilfen jederzeit mehr als 
irgend eine andere beigetragen; es iſt daher Unrecht, wenn 
ihr aus Staatsmitteln weniger als den andern Provinzen zur 
Hebung ihrer materiellen Entwickelung zuflicht. 

Was die erwähnten Leiſtungen unſerer Provinz für 
den Staat betrifft, ſo gedenken wir nächſtens ausführlich dar⸗ 
auf zurückzukommen; wir werden den Beweis unſchwer füh⸗ 
ren, daß an der Steuerlaſt gerade unſere Provinz verhältniß ⸗ 
mäßig das Meiſte getragen und daß die andern Provinzen 
bis in die neueſte Zeit auch in dieſer Richtung ſehr rückſichts⸗ 
voll behandelt find, während uns mit aller Conſequenz das 
irgend Erreichbare an Steuern abgefordert iſt. 

Wir ſprechen dieſe Auffaſſung nicht bloß deshalb aus, 


weil wir fie für richtig und ihre möglihfl häufige und ein⸗ 
C ²;ů„B T 


Perlen zur Schau zu tragen. Selbſt mit dem Schmerz macht 
man Parade. 

Wir hatten ſ. Z. Gelegenheit, in der fünften Avenue 
bei einem „Crinoline filing“ einer Amerikanerin, etwa im 
Alter von zwanzig Jahren, in tiefer Trauer zu begegnen — 
ſich machte den Weg zwiſchen der zehnten Straße und der 
dreiundzwanzigſten zweimal und verſchwand dann nöcdlich 
von dem Madiſon Square in der Madiſon Avenue. Wir 
fragten uns Alle, warum ſie den Weg zweimal gemacht habe. 
„Das iſt ſehr einfach zu erklären“, meinte einer der Habi⸗ 
tuses des Hotels, „ſie iſt Shön reich und ſeit — — drei 
Monaten Wiitwe — —“ „Und?“, ri fen Andere fragend. 
„Und weiß“, lautete die Antwort, „daß fie in Schwarz rei⸗ 
zend aus ſieht“. Und fo war es in der That. Das Schwarz 
kleidete die „trauernde Wittwe“ mit ihrer junoniſchen Geſtalt 
und ihrem bleudend weißen Teint wundervoll, und obwohl 
nur in Schwarz, entfaltete fie doch eine der reichſten und ger 
ſchmackvollſteu Toiletten unter allen Damen, welche die Be⸗ 
randa des „Fifth Avenue Hotel“ paſſirten. Der Werth 
ihres koſtbaren Traueranzuges hätte wohl hiagereicht, damit 
die Koſten von hundert Leichenbegäugniſſen des Mittelſtandes 
zu beſtreiten. Und angefertigt war derſelbe nur füc das 
„Filing past the Fifth Avenue Hotel). 

Und alles dieſes geſchieht, weil man weiß, daß die Aus 
gen der reichſten und angeſehenſten Gentlemen der Vereinig⸗ 
ten Staaten die paſſtrende Damenwelt muſtern, und man 
einen Stolz darein ſetzt, von ſich jagen zu hören: „Von allen 
Ladies, welche geſtern am Fünften Adenne Hotel vorüber⸗ 
gingen, hatte Miß oder Miſtreß N N. die placht⸗ und ger 
ſchmackvollſte Toilette“. Ein ſolcher Ausſpruch wird in den 
ariſtokratiſchen Damenkreiſen höher geſchätzt, als hundert 
ähnliche Anerkennungen, die einer ſchön toilellirten Lady auf 
einem Balle, oder in einer Geſellſchaft, oder in einem Thea⸗ 
ter gemacht werden. Vor dem „Fünften Avenue Hotel“ 
die Toiletten-Probe beftanden zu haben, das iſt das höchſte 
Ziel einer Dame der vornehmen Geſellſchaft Newyorks. 


tringlice Wiederholung für geboten halten, ſondern weil 
dir damit die poſitive Forderung an den Staat zu motiviren 
gaben, daß die Provinz Preußen mit einem ausgie⸗ 
Yigen Provinzialfonds aus der Staatskaſſe do- 
zit werde. 


& Berlin, 18. Mai. Die „Kreuzzeitun welche 
die Frage der Todesſtrafe immer mit jener Yeeıbatten 
Niſchung von pietiſtiſcher Zerknirſchung und zelotiſchem Eifer 
ir Thron und Altar behandelt, die wohl auch ein ſtilles 
Zehagen an allem, was blutig iſt, in ſich ſchließt, widmet 
Heute dieſem Gegenſtand zwei Artikel — heute, zufällig an 
demſelben Tage, an welchem im preuß. Miniſterium unter 
Borfig des Königs über diefe Frage entſchieden werden foll. 
Der zweite Artikel beſchäftigt ſich — natürlich auch zufällig 
— mit den Altentaten, welche während der letzten Jahrzehnte 
gegen gekrönte Häupter gemacht worden find. Der Eingang 
veſſelben lautet: „In dem Augenblick, wo falſcher gene 
nie mus, im Bunde mit revolutionärer Berechnung, die Todes⸗ 
ſtrafe auch für Hochverrath überall abzuſchaffen ſtrebt; — 
wo man gegneriſcherſeits das Grab eines Meuchelmörders, 
ver ſich durch Selbſtmord hinrichtete, mit Blumen und ſenti⸗ 
mentalen Floskeln kränzt, — da iſt es gewiß an der Zeit, 
einmal daran zu erinnern, daß auf keinem Throne eines euro⸗ 
päiſchen Großſtaates ein Herrſcher figt, den nicht der Meuchel⸗ 
mord mit Kugel oder Klinge angefällen hätte“. Es folgt dann 
ein Verzeichniß der Attentäter, anfangend mit Oskar Becker, 
und daran fließt ſich folgender Satz: „Wir können freilich 
nicht behaupten, daß dieſe Attentate nicht ſtattgefunden haben 
würden, wenn der erſte Mörder hingerichtet worden wäre; 
wir wiſſen aber, daß er heute hingerichtet werden 
ſoll.“ (27) Trotz des Blödſinns der letzten Zeile iſt die 
Abſicht des Ganzen gar nicht mißzuverſtehen. — Oder thun 
wir der „Kreuz⸗Ztg.“ Unrecht? Steckt hinter der Maske 
der Kaſſandra nur der Schalk? Will ſie, die ſelbſt jeden 
Compromiß verwirft, diejenigen liberalen Abgeordneten, welche 
ſo außerordentlich — wir wiſſen nicht ob es in dieſem Fall 
heißen muß compromiß⸗ oder compromittirungs⸗ ſüchtig — 
Bi von der Vereinbarung zurädichreden, indem fie ihnen 
agt: Seht, in dieſer unſerer Geſellſchaft müßt ihr für die 
Permanenz des Henkerbeiles ſtimmen“? 

— Der Abg. Niendorf bereitet eine Interpellation vor, 

welche die Stellung der Apotheker betrifft. 
— Das Kriegsminiſterium hat die verſchiedenen 


Truppentheile dazu verpflichtet, den betreffenden Regierungen 
jederzeit ſolche Mannſchaften, unter Angabe des Wohnortes, 
zu bezeichnen, welche in Folge contagidfer Augenkrank⸗ 
heiten in die Heimath haben entlaſſen werden müſſen. 


— In den chineſiſchen Gewäſſern iſt laut Nachrichten 
der „H. B., H.“ aus Hongkong den 5. April wiederum ein 
frecher ſeeräuberiſcher Ueber fall vorgekommen, indem 
die nordd. Brigg „Gazelle“, den 25. März von Hongkong 
nach Chefu abgegangen, von Piraten überfallen wurde, die 
einen Theil der Ladung entführten, jedoch der Mannſchaft 
kein Leid zufügten. 


Stettin, 19. Mai. In der letzten Stadtverordneten⸗Sitzung 
kam die Vorlage, betreffend das Leichenreglement, zur Ver⸗ 
handlung. Der Referent führte aus, daß das alte Reglement 
von 1806 * ſeiner urge e kirchlichen Beſteuerung 
ſeit Jahren ge gegründeter Beſchwerden geweſen ſei, die 
ſelbſt die Kgl. Regierun ea habe, indem fie die Anregung 
zu einer angemeſſenen Reform gab. Im Frühjahr 1868, nach 
vorgenommener Reviſion ſei von den ſadliſchen Behörden der 
Entwurf zu einem neuen Reglement der Kal Regierung unter: 
breitet worden. Nach nunmehr beinahe zwei Jahren, in⸗ 
während zwei neue Kirchhöfe in Gebrauch genommen worden, 
oe die Kgl. Regierung dem Magiſtrat den ab ſchläg igen 
Beſcheid, daß ſie Reglement und Tarif in vorliegender Form zur 
Genehmigung nicht geeignet halte. Der Beſcheld führe aus, daß 
derartige Gebühren nur durch die kirchliche Centralſtelle geregelt 
und den Milt hen Beamten nicht ohne Weiteres entzogen werden 
dürften. Nur gegen volle SAAL ung dürfe die Ablöfung bes 
anſprucht werden; dieſelbe könne allenfalls bei der Jacobi⸗ und 
Mariengemeinde wegen des b Kirchenvermögens etwas 
mäßiger ausfallen. Wie die etwa 1000 3. Kirchen: un 
Stolgebühren aufgebracht werden ſollten, ſei Sache der Commune 
und empfehle ſich etwa ein Zuſchlag zur Communal⸗ 
ſteuer. In Folge dieſes Beſcheides faßte er Magiſtrats⸗Colle⸗ 
gium folgende ſechs Beſchlüſſe, die von der Verſammlung ange⸗ 
nommen wurden: J) eine Entſchädigung nicht zu bK dae 2) das 
bisherige Reglement zur Benugung der der Stadt gehörigen bei⸗ 
den neuen Friedhöfe geeignet zu regeln; 3) das Recht, welches 
aus $ 9 des alten Reglements ent pringe, aufzugeben, (dabei 
jedoch die 1 zur Beerdigung der Armenleichen beizube⸗ 
halten); 4) die Zahl der Leichencommiſſarien zu vermehren; 
ö) eine 257017755 Amegenrüdländigereidengebühren 
in adminiſtrativem Wege mehr eintreten zu laſſen; 
6) die Verhandlungen wegen Aufhebung des Inſtituts der Schau⸗ 
ärzte wieder aufzunehmen. 


u dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Hermann Lilienthal zu 
22 haben der Kaufmann E. mus en eine 
Wechſelforderung von 129 & 6 3 A, fer⸗ 
ner die Handlung Nahmer & Jae er in Eind⸗ 
hoven eine 1 von 78 34.29 Ser 
die Handlung Bartel & Adam in Paris 0 5 
Waarenforderung von 1327 Francs 55 Cent, 
ber Schneider Franz Jeſchke bier 36 N 
0 Sr für Arbeiten und Saling Lazarus = 
Cain 800 % Darlehnsforderung nebſt 6% Bin: 
fen feit 15. Mai 1868 nachträ glich angemeldet. 
Der Termin zur Prüfung ie Forderungen 


iſt auf 
den 3. Juni er., 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Commi ar im Termins⸗ 
zimmer No. 6 anberaumt wovon die Gläubiger, 
Sur 155 orderungen angemeldet haben, in 
ie gelebt werden. 
horn, den 14. April 1870. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


Der Commiſſar 115 Concurſes. i 


) be 
Gebrannten Gyps zu Gyps⸗ 


decken und Stuck offerirt in Centnern 
und Fäſſern 1483) 
Juferate 


Land⸗ u. forftwirthſchaft⸗ 


lichen Zeitung, 


Organ der landwirthſchaftlichen Vereine 
Oſt⸗ und Weſtpreußens, 
ſind im General⸗Sekretariat des A 
Weſtpreußiſcher Landwirthe, Langgaſſe No. 5 
einzureichen. (144) 


Um vor Nachahmungen geſichert zu ſein, wolle man nur 
langen, die mit nebenſtehendem Stempel verſehen find. — Proſpekte gratis in unſern 
Niederlagen. 


Niederlage in Danzig Carl Marzahn. 


he * N 
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S dee 5 
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5„ Zu haben bei allen guten Parfümerien⸗ und 
Phantaſie⸗Artikel⸗Handlungen, Friſeuren ꝛc. 2c. 


Frankreich. Paris, 16. Mal. Von offtziöſer Seite 
wird jetzt erklärt, daß in den Kirchen kein Tedeum aus 
Anlaß des Plebiszits geſungen werden ſoll; als Grund wird 
die Abweſenheit der meiſten Biſchöfe von ihren Sitzen ange⸗ 
geben. — In Vienne, der Geburtsſtadt Ponſard's, wurde 
geſtern ein Denkmal dieſes Dichters enthüllt. — Guizot, 
der ſich bekanntlich ſehr warm für das Plebiszit ausge⸗ 
ſprochen, hat ſich unglücklicherweiſe ſchon vor 28 Jahren ſehr 
deutlich über dieſen Gegenſtand ausgeſprochen und damit zu⸗ 
gleich, ohne es zu wollen, feinem iegigen Verhalten den Na⸗ 
men gegeben. Im Jahre 1842 hatte bei Gelegenheit der 
Discuſſion über das Reg entſchaftsgeſetz (nach dem Tode des 
Herzogs von Orleans) Ledru Rollin einen ſolchen Apell vor⸗ 
geſchlagen, dagegen bemerkte Guizot in der Kammer: „Diefe 
Voten, dieſe Bulletins, dieſe eröffneten Nase dieſe Appelle 
ans Volk — alles das iſt Fiction, Scheinbil d, Heuchelei. 
Seien Sie ruhig, m. H., wir, die drei confitutionellen Ge⸗ 
walten, ſind die einzigen legitimen und regulären Organe der 
Nationalſouverainetät: außerhalb unſer giebt es nur Uſurpa⸗ 
tion oder Revolution.“ 

Italien. Ueber die republikaniſche Bewegung 
im Calabreſiſch en erfährt die „N. fr. Pr.“, daß den 4. 
und 6. d. ungefähr zweihundert Mann, von Sicilien kom⸗ 
mend, am verſchiedenen Stellen der Küſte von zwiſchen St. 
Eufemia und Pizzo landeten; ein Theil von ihnen trug rothe 
Hemden und nachdem fie in die Berge bei Maida vorge⸗ 
rückt, vereinigten fie ſich mit anderen Banden, die fie erwar« 
teten. Alle vereinigt beſetzten dann am Morgen des 7. ver⸗ 
ſchiedeue Ortſchaften, unter denen Cortale, Maida, Caraffa 
und Tiriolo hervorzuheben find, wo fie überall die Repu⸗ 
blik proklam irten. Kaum hörten die politiſchen Behör⸗ 
den von Catanzaro dieſe Vorgänge, als ſie eine Colonne von 
zwei Compagnien Infanterie ausſchickten, die in der Nähe 
von Cortale mit den Inſurgenten zuſammentraf, aber nach 
einem kleinen Scharmützel genöthigt war, nach Catanzaro 
zurückzukehren. Einige Abgeordnete aus den Südprovinzen 
baben Nachrichten aus Catanzaro erhalten, die es beſtätigen, 
daß die dortige „Bande“ durchaus nicht aufgelöſt, ſondern in 
fortwährendem Wachſen begriffen ſei. Von Neapel ſind viele 
Truppen auf den Juſurrections Schauplatz abgegangen; zwei 
Panzerſchiffe und die Dampfſchiffe der Geſellſchaft „Dano⸗ 
varo“ ſtehen zur Verfügung der Regierung, um weitere Trup⸗ 
pen nach Kalabrien zu ſenden Es iſt Alles in größter Gäh⸗ 
rung. Wenn Sizilien, wie vorauszuſehen, der Bewegung 
nicht fremd bleibt, wenn Neapel davon ergriffen wird, ſo 
folgen Mittelitalien und der Norden unmittelbar. — Die 
neueſten Nachrichten aus Italien melden übereinſtimmend, 
daß Ricciotti Garibaldi an der Spitze der Aufſtändigen 
5 ein Haftbefehl iſt gegen ihn erlaſſen: doch ſcheint die 

Nachricht von ſeiner de fangennahme verfrüht geweſen zu 
ſein. Sein Bruder Menotti erklärt im „Movimento“ die 
Behauptung Lanza's, daß er ſich der Regierung zur Be⸗ 
kämpfung der Aufſtändigen zur Dispofttion geſtellt habe, für 
eine Lüge. In der ganzen Provinz Ravenna ſind die Na⸗ 
tionalgarden entwaffnetz im Palaſt Pitti zu Florenz 
fand eine polizeiliche Durchſuchung nach Sprengſtoffen ſtatt. 
Die in der Umgegend von Volterra aufgetauchte Inſurgenten⸗ 
ſchaar beabſichtigt nach einem Telegramm der Wiener „Preſſe“ 
auf päpftliches Gebiet überzutreten und dort die Inſurrection 
zu proclamiren. 

[Milita 1 AR Unt i 1 

riſches.] Die Unterofficiere v. Tilly und Carius 
vom 3. Oſtpr. Gren.⸗Regt. No. 4, Roſenhagen E Baring, 
ve 7. Oſtpr. Inf.⸗Regt. No. 44 und Raabe und Lebius vom 

8. Oſtpr. Inf.⸗Regt. No. 2 An en Eon: Fähnrichs befördert. 


1 e Küfte roth Bine fein. Jede Balke wird an der 

ung ünf Meter 10 durch eine Art eiſerne Sockel an dem 

255 heile der Wandung durch eine Kette feſtgehalten. Im 

Weiteren ſollen längs den Böſchungen des Canals von Kilometer 

zu Kilometer Pfähle eingeſchlagen werden, um aufgefahrenen 

Schiffen das Flottmachen und überhaupt das Anlegen zu erleichtern. 
Briefkaſten der Nedaction. 

Nach Berent. Ihre Widerlegung der „Berichtigung“ kann 
nur dann Aufnahme in unſerer Zeitung ſinden, wenn Sie, wie 
dies bei der „Berichtigung“ geſchehen, mit Ihrem vollen Namen 
den Artikel unterzeichnen. 


wird vollſtändige Heilung geſichert, 
weißen Geſundheits = 
leicht erklärlich, daß dieſes ſo 
deſſen Gebrauch mit ſo wenig 


ſpielloſen Erfolg erhalten hat. 


Mi 


verſen 


Weiße Geſundheits⸗Seufkörner von Didier. 


Die ſeit ö Zeit angeſtellten gründlichſten ärzt⸗ 
lichen Beobachtungen haben die heilenden Eı 
der weißen Geſundheits-Senfkörner deutl 
wieſen, auch hat Herr Didier die ſchönſten Zeugniſſe 
von Perſonen erhalten die an Magenſchmerzen, Ma⸗ 
genentzündungen, Unverdaulichkeit, Leberkrankheiten, 
Hautkrankheiten u. |. w. litten und die das glücklichſte 
Reſultat du ch den Gebrauch der weißen Geſund⸗ 
heits⸗Seufköiner erzielt haben. Nicht duſch raſches 
Hinunterſtürzen der Doſen in einer gegebenen Zeit 

ſondern durch 
regelmäßig fortgefegten Gebrauch der Divier ſchen 
Senfkörner, es 
werthvolle Heilmittel, 
Koſten verknüpft iſt, 


ſeit beinahe einem halben Jahrhundert einen bei- 


ſolche Packete ver⸗ 


rüne (Kopfkolik), 


0 ſchlimmſten Fälle, heile ich ſicher 
* 70 erprobtes Tees 11 
welche, ich auch nebſt Kurbericht a 2% 


Ritterſtr. 9, Berlin. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 19. Mai. ae 2 Uhr 14 in. Nachm. 
Angekommen in Danzig 7 Uhr — Min. 8 


N 3 Zoſtpr. Pfandb. 77%" 78 


Weizen Mai. 64 
Roggen befeſtigend, weſtpr. do. 748 74% 
Re una 2. 45 do. do. 81 | — 
Mai ½ 494 Lombarden . . 105%, /s 
Zu} uli ae 49% | Deftr. ‚fee Staasb. 219%/s 208% 
ept. Det... 49% 14 Rumäniſche 74 % 
Rüböl, Mai 15 14 Eiſenbahn⸗Obl. 69 6950 
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Nai zd. 16 Aufl. Banknoten. 744 74 
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Produktenmarkt. 
Königsberg, 18. Mai. (v. 1 u. Grothe.) 1 2 
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Schiffs⸗Nachrichten. 


f . langen nach Danzig: Von Alloa, 14. Mai: Glen⸗ 
evon, Gallowa 
An eh von Danzig: In Helvoet, 15. Mai: Druid 
— 5 15 Oſtmaborn, 14. Mai: Hermann Heinrich, 
Me — in Leith, 1 5. Mai: Mary Stuart, Fotherſng am; — 
— n ee 14. Piel da Maria, Leibauer; — in Shi elds, 
4. Mai: Maria Reid, Adams; — 16. Mai: Johanna Emilie, 


— 
Meteorologiſche Depeſche vom 20. Mai. 


ewton ; 


Morg. Varom. Temp.n Mind. Stärke. ee. 

6 Memel . . . 33 2 7 7,6 W̃ mäßig wolkig. 

7 gi) berg 339,8 T1144 W till heiter. 

6. D 785065 34% T10,1 WSW mäßig — 

7 G54 n 349,0)+11.0 88 \ — iemlich heiter. 

6 Stettin .. . 330.9 7 9,815 wach heiter. 

6 Putbus . . 338,1 710, RW ſchwach heiter. 

6 Berlin . 340,0 Ins W̃ ſchwach ganz heiter. 

6 Koͤln . . . 339,2 11,3 S0 wat dale 

6 Trier . . 33, ＋ 9,2N0 ſſcchwa eiter 

7 3 330,0 ＋ 9% SW mäßig beit 

8 5,0 ＋15,0 W ſtill 19 5 einige Wolken. 
7 . 333,2 7 4.8 Windſt. — 

7 g 33,7 T 7,3 W mäßi ewig, geſt. Regen. 
7 Petersburg 332,3) + 7,1 SW — 4 bewölkt. 

7 Moskau. 328,3 11,0 W̃ mäßig bewoltt 

6 Stockholm. 336,5 + 9,3 WSW ſchwach bedeckt. 

8 Helder .. 340, 5 712,0 SSW ſchwach — 

8 Havre 339, 1411,20 ſchwach heiter. 


Verantwortl. Red.: in Vertretung A. W. Kafemann in Danzig. 


10 Men Re, ii 

Wäre es nicht erwünscht, bei der jetzigen Canaliſationsanlage 
leichzeitig auf die Anlage einiger, Due fo ſehr fehlenden Piſſoirs, 
Bedacht zu nehmen und hierbei beſonders die größeren öffents 


e ee g Gebäude, wie Kirchen und Theater im Auge zu behalten. x. 
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®. Bicambrimer, Ki 20 


br, 
in dem Ce i II, 
8 em e unſerer Abtheilun 
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P 


ierung genehmigten und in der ganzen 
findet. 

Der Unterzeichnet hält 
Re. 3. 13 Her, Halben a 9%. 1 


werden nicht berechnet. 


FE ae: begünftigte Collecte gefallen, 


erf am 24. April v. J. iſt der Haupt⸗ 
preis von fl. 115,000 in meine ſtets vom 


Zweimal Hundert Tauſend Gulden als Hauptgewinn, 


ſowie weitere Gewinne von fl. 30,000, 25,000, 2mal 20,000, 2mal 15,000, 2mal 
19,030 ꝛc. ꝛc. müſſen auch diesmal wieder gewonnen werden in der von Königl. Preuß. Re⸗ 
der dnigl. Monarchie erlaubten Frankfurter 7 
tadtlotterie, deren Gewinnziehung 1. Klaſſe ſchon am 31. Mai und 1. Juni ſtatt⸗ 


ierzu feine bekannte Glücks⸗Colleete mit ganzen Looſen & 8 
; . Sr, Viertel a 26 Gr (Pläne und Liſten gratis) gegen 
Einſendung oder Nachnahme des Betrages beſtens empfohlen. Schreibgelder u. .. w. 


n 


| Köln, | 
Schildergaſſe 55 a. 


Berlin, 


Commandantenſtraße 47, 
ünzſtr. 16 und 


Der amtlich beſtellte Collecteur . Miedrichſtraße 105. 


* N — 
A. M. Schwarzschild, Brest Lodſe zu planmäßigen Preiſen: 
Neue Kräme No. 27, 1 5 59 Ganze Halbe Viertel Achtel 
e am 1 ae Tl Ful. 3. 13. Mir. 1. 22. 26 Sgr. 13 Sgr. 


Magdeburg, 


Große 


NB. Nachdem erſt 
am 1 April d. J. 


3 AR 


—— — — . — — nun une 


Am 31. Mai 

aſſe 158er Frankfurter Lotterie, zu welcher ganze Looſe a 3 Thlr. 

halbe a 1 Thlr. 22 Sgr. und viertel a 26 Sgr. zu beziehen find d urch Louis a | 
2) 


beginnt bie Ziebung 1. 
11 Sgr., 
Pingftweidfr. 13, Fraukfurt a. M. 


Die neue in Preußen geſetzl 


Frankfurter Lotterie 


Gewinne: 200,000, 100,000, 30,000, 25,000, 30.800, 15,000 
beginnt mit Ziehung erfter Klaſſe am 31. Mai. 
Ein ganzes Loos koſtet: Rthlr. 3. 13 gr. Ein halbes Rihlr. I. 22 gr. Ein viertel 26 gr. 
Aufträge ſind ſchleunigſt zu richten an 
5 Morenz in Frankfurt a. M. 


kürzlich 50,000 u. 110,000 Gulden bei mir gewonnen wurden, fielen wied 
i 13,000 Gulden auf No. 17.400 l N 


Breiteweg 181. 


ch erlaubte 
Coblenz, 


— 


Entenpfuhl 29. 


— 0 


Marktſtraße 8. 


Fraukfurt a. M. 
Breitegaſſe 5 


| 
EI 
| 


Elberfeld, | 


Herzogſtraße 1. 


Aufträge 
nehmen alle meine 
Filialen entgegen 


13.227 in mein Debit. 


und ertheilen jede 
Auskunft. Pläne und 
Liſten gratis. 


Poſen⸗Thorn⸗Brom⸗ 
berger Eiſenbahn. 


2 1 
— 


ahnhofe No 7 
em die 


werden. 
Breslau, den 6. Mai 1870. 


Kgl. Direction der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn. (8109) 


Franz. Crystall-Leim 


von Ed. Gaudin in Paris, 
zum Kitten von Glas, Marmor, Porzellan ete., 
empfiehlt 


Albert Neumann, 


Langenmarkt 38. 


aarlemer Oel. 


Dieſes weltberühmte Uni 
nur ächt und verkaufe zum diba Prei 
Albert Neumann. 


Abſolute Sicherheit 


ſind Amerikaniſche 5 20 Bonds, welche jetzt be⸗ 
reits, 12 Jahre vor Fälligkeit und zwar durch⸗ 
ſchnittlich im Betrage von 100 Millionen Dollars 
per Jahr, eingelöſt werden. Im April d. J. 
wurden mehr 


als 
Elf Millionen Dollars 
i die Bonds vom 1. Novbr. 
e erreichen 60 dahin den Parlepurs, 
fo 165 fie zum gegenwärtigen Preise. 


16 Procent Zinſen 


Dolars 1005 i 5 96 %% M 1,867 
5 Monat a * 8 + 
Dollars 1030 am 1. November 


(4604) 


— 


2 
Ag. 1,458 


200 Stück fette Schaafe 


und 
e nee 


vorzüglicher rother Zwiebel 
find Ach abzugeben in Lek 3 ef del 
Pran 8460 


Eine appfinte * 


ohne ler, 8 Jahre, 3“, Reitpferd, 
8 . er hre, 3. ſteht zum 


ei M. Kock in Prauſt. 


9 y 7 

Dr. Behrend's Soolbade⸗Auſtalten in Colberg 
ſind von jetzt an, verbunden mit einer Privat⸗Heilanſtalt und einem Penſionat für kranke 
Kinder den einzigen derartigen Anftalten am Orte) das ganze Jahr hindurch in Betrieb. — 
Logirhaus mit ca. 20 1 zu 4 bis 8 Thaler wöchentlich und vorzüglicher Reſtaura⸗ 
tion. — Inhalatorium für Hals⸗ und Bruſtkranke. — Heilgymmnaſtiſcher Unterricht. 

Eröffnung des Seebades Mitte Juni. 

Anfragen u. ſ. w. erbittet direct der dirigirende Arzt der Anſtalten 

Dr. Noetzel. 

Das echte Colberger Badefalz wird nur in dieſen Anftalten gewonnen und iſt ſtets da⸗ 

ſelbſt zu haben. (6687) 


Aufruf 


an die Bewohner der Provinz in Stadt und Land. 

Bereits vor zwei Jahren wandte ſich der unterzeichnete Vorſtand der bieſigen Königl. 
0b er ee e an den Gemeinsinn jedes Einzelnen unſerer Mit ürger in Stadt 
und Land unſerer Provinz mit der Bitte, durch Sammlung, n oder Benachrichtigung 
von irgend e intereſſanten Funden an ſeinem Theil mitbauen zu helfen an der 
nun ſeit Jahren beſtehenden und ſchon mannigfach wiſſenſchaftlich, wie praktiſch verwertheten Bro: 
vinzial⸗Sammlung. 8 8 
8 Der Ruf iſt nicht vergebens erſchollen. Die eingelaufenen Geſchenke 8 wie allmenat⸗ 
lich durch die Königsberger Zeitung veröffentlichten Sitzungsberichte in monatlicher Aufzählung er⸗ 
geben, ſchon nach Hunderten und durch die Schritt vor Schritt fortgeſetzte geologiſche Unterſuchung 
unſers heimathlicen Bodens, wie fie die Seitens unſerer Provinzialftände in weiſer Würdigung 
des Nutzens, jck der heutigen Nothwendigkeit einer ſolchen Durchforſchung gewährten Mittel ermög⸗ 
licht haben, befindet ſich diefelbe gleichfalls in ſtetem und ſyſtematiſchem Wachsthum. Dennoch 
dürfen wir jetzt um fo weniger raſten, das begonnene und fo erfreulich von Statten gehende Werk 
der Bildung und Vervollſtändigung einer unterer Provinz würdigen, unveräußerlichen und öffent⸗ 
lichen e eee mit allen Kräften zu fördern, und freudigen Muthes wiederholen wir 
daher den damaligen Ruf 

An fämmtliche Bewohner Weſt⸗ und Oſtpreußens, namentlich an die Land- 


wirthe, an die Bauherren und Baubeamten, an die Geometer und ſonſtigen bei den 
mannigfachen Chauſſee⸗ und Eiſenbahnbauten, bei den Bernſteingruben, Brunnengra⸗ 
bungen und dergl. thätigen Leiter oder Unternehmer richten wir die Bitte, uns zu 


unterſtützen: 

Y) Durch Sammlung und Ei ſendung von Schichten: reſp. Bohrproben bei irgend vorkom⸗ 
menden, 10 Fuß Tiefe erteichenden Bohrungen oder Grabungen. Es genügt dabei 
die Entnahme einer fauſtgroßen, durch Papierumſchlag, der einfach mit der Tiefenzahl in 
Fußen beſchrieben iſt, vor Vermiſchung rein erhaltenen Probe aus je 3 zu 3 Fuß Tiefe 
des Bohrloches, Beunnens, Chauſſee⸗Cinſchnittes oder ad 

2) Durch Sammlung und Einſendung von irgend merkwürdig erſcheinenden, namentlich 
Verſteinerungenfenthaltenden Steinen; desgl. von etwa im N oder Schluffmergel 


(nicht in dem muſchelreichen weißen oder grauweißen Wieſenmergel) ſich findenden, meiſt 


ſehr kleinen Muſchel⸗ oder Schneckenſchaalen Knochen oder Zähnen. 
3) Ebenſo von allen merkwürdigen, namentlich etwa Blatt⸗ oder Rindenabdrüde auf der 
Oberfläche zeigenden Bernſteinſtücken mit Angabe und gegen Erſtattung des kaufmänniſchen 


Werthes. 
4) Durch Benachrichtigung oder Einſendung von Funden altbeidniſcher Alterthümer, nament⸗ 

lich auch bei denſeſben ſich findender Schädel: oder ſonſtiger Knochenreſte. a 

Bei Enkdeckung größerer Begräbnißſtellen oder anderer Fundörter wäre die zeitige Be⸗ 
nachrichtigung der Geſellſchaft erwünſcht, um durch event. Entſendung eines geei neten Mitgliedes 
. Aufdeckung leiten zu können und den Fund in wiſſenſchaftlicher Hinſicht vollſtandig 
auszunutzen. 
! Alle derartigen Einſendungen, Mittheilungen und dergl. werden erbeten 
unter der Adreſſe: entweder des Cuſtos der Sammlung Herrn Dr. Henfche, Mittel⸗ 
Tragheim oder des Geologen der Geſellſchaft, Herrn Dr. G. Berendt, Steindamm. 

Mögen alle Bewohner unfrer Provinz eingedenk ſein, daß auch der unſcheinvarſte Fund 
oder Bodenauſſchluß als Glied in der Kette wiſſenſchaftlicher Schlüſſe und Folgerungen eine weit 
rößere Bedeutung erlangt, als ſolches für ſich allein, oder auch in einer Privatſammlung moglich. 

öge Jeder eingedenk bleiben, daß endlich ein Centralpunkt für Wide Bearbeitung der⸗ 

artiger Funde zur praktiſchen Berwertbung, unferer Bodenihäge in Landwirthſchaft wie Induſtrie 
edlen ift, daß hierorts eine echte Probinzialſammlung beſteht, die ausbauen und vollenden zu 
helfen Jeder an ſeinem Theile berufen iſt. 

Königsberg im Mai 18 


d Borland der Fön tene ger Gefeljänf 
Für Brauerei Beſitzer. 
Die Maſchinenfabrik von Carl Hauſchild 


in Berlin, 
Neanderſtraße No. 3, 


empfiehlt fi den Herren Brauereibeſitzern zur Anfertigung von allen in das Brauereifach einſchla⸗ 
— Maſchinen und Geräthen nach neueſtem und bewährteſtem Syſtem; ſie übernimmt 
nn die Anfertigung der Pläne zu ganz ne en Einrichtungen, jo wie der Pläne zu Reconſtruc⸗ 
tionsbauten alter Brauereien. Bei Ertheilung eines Auftrags werden die Pläne unentgeltlich 


gt. 
Ganz beſonders macht dieſelbe fl. Mia auf ihre vorzüglichen 


Heiß⸗Luft⸗Malzdarr⸗Anlagen 


deren vorzügliche Leiſtungsfähigkeit conſtatirt iſt, ſowie auf ihre bewährten 


Kühl⸗ Apparate, 


worüber Preis⸗Courant und Atteſte auf Wunſch franco eingeſandt werden. (6648) 


worüber Preis-Ceurant und Atteſte auf Wunſch franco eingeſandt werben. 

liefert direct * » 6 % 1. St. pupill. 
Holzkohlen ven mel dle den 17 à 18,000 Kat nur in Begierungs: 
Noſalowsky, bez. Danzig u. Marienwerder zu beitätigen. Adr. 


J. E 


(85%) Kohlenmarkt 24, unter durch die Eppeb. d. Ztg. 


Lotterie⸗Collecte 
C. Merges. 


Stadt-Polterie 


Ziehung 1, 


Alle Sorten Original» Staats - 
Prämien⸗Verlooſungen: dane 


weiger, Mailänder, Augsburger, Badiſche, Genfer, Lüt: 
liger Hänisch, Finnländer, Madrider ꝛc. 
ET ae EN Re 


Mecklenburger Pferdemarkt⸗Looſe 

à 1 Thlr. Ziehung 20. Mai. 

Hannover'ſche Pferdemarkt⸗Losſe, 
Berliner Pferdemarkt⸗Looſe. 


Wie in früheren Jahren, ſo habe auch in dieſem Jahre 
wieder Geſellſchafts⸗Spiele arrangirt und können an einer Ge⸗ 
1 1 die fünfzi 
gleichen 35 Viertel oſe 
Einlage von zehn Sgr. ſich noch einige Perſonen betheiligen. 


1200 fette Sammel, 


Frankfurter 


Claſſe 31. Mai und 1. Juni. 


Geſellſchafts⸗Spiele. 


Viertel Preußiſche Staatslooſe und des⸗ 
rankfurter Looſe ſpielt, mit wöchentlicher 


90 „ Durchſchn.⸗Gewicht, ſſeben zum Verkauf in 
Gr. Watkowitz, Kr. Stuhm. 


S hochfette Schweine 
verkäuflich in Senslau bei Hohenſtein. 


In Senslau 
bei Bahnhof Hohenſtein verkäuflich: 
zwei Zucht⸗Stiere, rein frieſiſches Blut, 

Ii und 3 Jahre alt, 
ein braunes Wageupferd, 5,7“ groß, 
5 Jahre, fehle frei und eingefahren 


G. Dahlweid in Elbing 


Heiligegeiftftraße 11, 
empfiehlt ſich zu vortheilhaften An⸗ und 
Verkäufen von Gütern, Beſitzungen im 
kleinen Werder, Mühlen: und ſtädtiſchen 
Grundſtücken mit der Verſicherunz promp⸗ 
teſter Ausführung, gleichzeitig die Anzeige 
damit verbindend, daß Geld auf Hypo⸗ 
thek und gegen ſichere Wechſel durch ihn 
ſtets zu begeben iſt. (8489) 


Ei ſich gut rentirendes Barbier⸗Ge⸗ 
fchaft mit Kundſchaft it Umſtände halber 
ſogleich zu übernehmen. Adr. unter No. 8486 
in der Exped. d. Zig. 


Ein Wut 


von 620 Morgen, davon 60 Morgen zwei ſſchn 
Wieſen, 300 Morgen Acker, rothtleetragender 
Boden, 100 Mrg. Buchenwald, 150 Mrg leichter 
Boden, 5 Meilen von Danzig gelegen, ſoll mit 
vollem Inventarium für 18,000 , bei 6000 
Anzahlung, verkauft werden. 0 
Alles Nähere durch F. A. Deſchner, Heilige⸗ 
geiſtgaſſe No. 9 849) 
2 große Rittergüter, 
mehrere Mittelgüter, 1 Krug mit circa 260 
Mrg. Acker (der einzige in einem großen Dorf) 
und mehrere kleine Beſitzungen von einigen 100 
Morgen, ſteben bei feſter Hypothek und geringer 
ag zum Verkauf, und zwei Güter von 
4600 Morg., ſowie mehrere Krüge zur Per: 
ka ar durch die Güter⸗Agentur zu Gr. Stür⸗ 
lack an der oitpreuß Sadbahn. Beſonders iſt 
ein Gut von circa 1000 Morgen für 28 Mille 
mit 6 8000 v Anzahlung zu empfehlen. 


Verkauf ſowie Verpachtung 


von Gütern, Hävſern, Bauſtelleu ꝛc. vermittelt 
der Haupt⸗Agent L. Hemmel in Bromberg. 


Auch weiſt derſelbe nur tüchtige 


Verwalter für Guter, Inſpectoren, Reiſende, 
Buchhalter, Com mis ꝛc. ac. gratis nach 


Meine Villa 


Ernſtthal bei Oliva, bin ich Willens zu ver⸗ 
kaufen oder zu verpachten. Zwiſchenhändler 


werden verbeten. 31 
W. Dieftel, ö 


Tür mein Tuch⸗ und Manufakturw.⸗Geſchäft 
ſuche einen Lehrling ordentlicher Eltern 0 
1. Juni c. Confeſſton gleichgiltig. 
Lie bſtadt, den 19. Mai 1870. 
B. M. Jacobſohn. 
Fus ein Comtoir wird ein Lehrling geſucht. 
J Seldbſtgeſchriebene Bewerbungen in der Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung unter No, 8497 einzu: 
Tur mene lf 
ür meine Eiſenwaarenhandlung ſuche ich 
unter günſtigen Bedingungen oe mit aus: 
reichenden Schulkenntniſſen verſehenen Lehrling. 
£ (8307) N, Th. Teich räber. 
(Ein anſtändiges Mädchen, 22 Jahre alt, in 
der feinen Küche gründlich ausgebildet, ſucht 
entſprechende Stellung in einer vielſeitigen Land⸗ 
wirthſchaft. Näheres durch Bohrer, Langg. 55. 
in junger Mann, der die Berechtigung zum 
einjährigen Militairdienſt . ſucht ſofort 
eine Stellung als Lehrling auf einem hieſigen 
Comptoir. 
Gefällige Adreſſen werden unter 8411 durch 
die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Bekanntmachung. i 
Um für die Wahlen zur Stadtverordneten⸗ 
verſammlung im November d. J, ſowie zu den 
im Laufe dieſes Jahres bev rſtehenden Abge⸗ 
ordnetenwahlen zur II. Kammer und zum Reichs⸗ 
tage eine möglichſt vollſtändige Wählerliſte auf⸗ 
ſtellen zu können, werden wir eine neue Auf⸗ 
nahme ſämmtlicher Wähler bewirken und zu 
dem Zwecke in den nächſten Tagen jedem Haus⸗ 
eigenthümer oder Stellvertreter desſelben eine 

Liſte Je Ausfüllung zugehen laſſen. a 
5 ir erſuchen die Hauseigenthümer, dieſe 
Liſte ſo genau als möglich auszufüllen oder durch 
die betreffenden Miether ausfüllen zu laſſen. Es 
ſind in die Liſte alle in dem Hauſe wohnenden 
männlichen Civil: und Militär⸗Einwohner über 
23 Jahre alt aufzunehmen und bei jedem der⸗ 
ſelben ſind ſämmtliche Rabriken auszufüllen. 


3 1 a 75 in Wien. Shawliuch, 2 alte Teppiche und 
Natürliche Mineralbrunnen... 


ſtets Lager. Es 


Obne die genaue Beantwortung der geſtellten 


Fragen iſt eine Prüfun 


und es liegt daher in jedes Wählers Intereſſe 
Bett Sorge zu tragen und fich zu überzeugen, 
. Ri ihn betreffende Eintragung richtig er⸗ 
olgt. 

Die Liſte wird drei Tage nach ihrer Zuſtel⸗ 
lung an den Hauseigenthümer reſp. deſſen Stell⸗ 
vertreter, von unſerem ‚Boten wieder abgeholt 
werden und erſuchen wir die Hauseigenthümer 
ſie zu dieſer Zeit ausgefüllt bereit zu halten. 
Danzig, den 16. Mai 1870. 

Der Magiſtrat. 


Neue Auflage, zu haben bei L. 6. 


Homann in Danzig, Buchhand⸗ 
lung, Jopengaſſe No. 19: 


Die wuchernden 


Gerke. 
1 ge. 20 Sgr. 
Dieſer gründliche und zuverläſſige Rath⸗ 
geber tritt allen Wunder mitteln und 
mediciniſchen Schwindeleien feindlich ent⸗ 
gegen, theilt die hoͤchſt einfache und rein⸗ 
liche Heilwierhode ausführlich mit und ſetzt 
Jedermann in den Stand, dieſelbe ohne 
Arzt, fait ohne Ktoften, in jeder Wohnung 
und mit unzweife haftem Erfolge in An: 
wendung zu bringen. Vollſtändige und 
baldige Wiederherſtellung der Geſundheit 
wird verbürgt. 


e ee ET ee 
n F. Arndt's Verlags Anſtalt in 
Leipzig erſchien für den » 
Preis von nur 7½ Sgr. 

Dr. J. Stanley's raſche, ſichere und er⸗ 


et probte 

Hilfe für Männer, 
welche durch Krankheiten, vorgeſchrittenes 
Alter oder durch eigenes Verſchulden ge⸗ 
ſchwächt, fi wieder zu voller Mannes⸗ 
kraft ſtärken wollen. Nebit einem Anhange 
über das einzige zuverlaſſige Schutzmittel 
gegen ſyphilitſche Anſteckungen. 
Vorräthig in allen Buchhandlungen 


+ 
An Ordre 
ſind verladen durch Herrn Alfred Dantzer, Stettin, 
per Schiff „Maria“, Capt. Arndt. 
350/67 18 To. Kronpech 45 C. 71 u 


Inhaber des Connoiſſements melde ſich 
ſchleunigſt, um die Lagerung obigen Gutes zu 
verhüten, bei 

Hermann Behrent, 
(8534) Brodbänkengaſſe II. b 


Eugen Fort. 
Annoncen⸗Bureau in 
Leipzig, Dresden, 
München 


Meine Zweig⸗Niederlaſſung 


Breslau, Zwingerſtraßed, 
hält ſich zur Vermittelung von Bekanntmachungen 
aller Art, für ſämmtliche in⸗ und ausländi che 
Zeitungen, unter den vortheilhaſteſten Bedin⸗ 
gungen empfohlen. 5 ö 

Bei größeren Aufträgen von Originalpreiſen 
entſprechenden Rabatt. 

Der neueſte Zeitungs⸗Catalog nebſt Inſer⸗ 
tions⸗Tarif ſteht auf franco Verlangen 


gratis und franco zu Dienſten. 
Dos der evangeliſchen Kirchengemeinde Alt⸗ 
münſterberg⸗Gnojau . in der 
Ortſchaft Altmünſterberg belegene ° farrhaus 
nebit, dem dazu gehörigen circa 3 Morgen Gar⸗ 
tenland, Holt Montag. den 30. d. M., Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr, in dem oben benannten Pfarr⸗ 
baufe im Wege der af we Auction an den 
Meiſtbietenden verkauft werden, wozu Kauflieb⸗ 
haber hierdurch eingeladen werden. 5 

eder Bieter hat im Termine eine Caution 
von 100 Thlr. zu deponiren. Die Kaufbedingun⸗ 
gen find vorber beim Unterzeichneten einzusehen. 

Gnofau per Sſemonsdorf, 
den 16. Mai ne Ar 
Eggert, 

8483) — Kirchen v er 
Das Placements Bureau, Poggenpfuhl 3, 
ſucht sofort einen tuchtigen Verkäufer und eine 
Verkäuferin fürs Kurz: und Tapiſſerie⸗Geſchaͤft, 
eine ‚Erzieherin nach Rußland, Gehalt 200 Thlr. 
mi Ben Re erher 
Klaſſe, Gehalt: » Monat 5 bi ; 
(8502, 5 P. Pianowski. 


ö der Wahlberechtigung 
zu ben einzelnen Körperſchaften nicht angänglich 


— il here 


Von na 


türlichen Mineralbrunnen halte ich 


gen bereits eingetroffen. 


(7909) 


Am 9. 
Vereine veranſtaltete 


Ausſtellung „ en een Verkauf 


Bekanntmachung, 


ſind die diesjährigen Füllun⸗ 
A. Fast, Langenmarkt 34. 


Juni er, findet auf dem hieſigen Markfplatze eine von dem unterzeichneten 


von Lurus⸗ und Arbeitspferden, 


Zugochſen und Kühen 


ſtatt. An die Ausſtellung {hebt ſich eine Auction an. 
j Die Pelbeiligung tit einem Jeden geſtattet. 


—— ——— nn nn nn —— nen 


erhoben. 


Zur Deckung der Untoften werden pro Pferd 3 Sgr., pro Stück Nindvieh 2 Sgr. 


Beginn un eng 9 Uhr er, der Auction 2 Uhr Nachmittags. 


(8064) 


über 16 Vollblut⸗Sont 


Vollblut wird mit 
dem Meiſtbietenden 


Die Böcke hier gezogen 
Böcken und Müttern der berüh 


(7507) Alt⸗Rot 


riſtburg, im Mai 187 


Der landwirtbſchaftliche Verein. 


(8484) 


Zuchtvieh⸗Auctian 


in Siedenbollentin 


Das Vieh iſt 7 


zugeſchlagen. 


hhof bei Marienwerder. 


Southdown⸗Böcke 


Auction am 24. Mai d. J., 
“Mittags 12 Uhr, im Hofraum des 


Hotel Hezner in Marienwerder, 

hdowus⸗Böcke und 4 Kammwoll⸗Southdowus⸗Böcke. 
dreißig Thaler, Kreuzung mit fünfzehn Thaler eingeſetzt und 
maler Peerde Der BorbE"@hnpe® mid E e IR. 7 777 


Weishaupt. 


.Diederici, Cipilingenicur, 


Königsberg i. Pr., Unterhaberber 


g 3233, 


Mitglied der Genoſſenſchaft deutſcher Civilingenieure, 


empfiehlt fein techniſches Büreau zur Anfertigung aller Ingenieur⸗Arbeiten, Baupläne, Ko ſtenan⸗ 


ſchläge, Gutachten, Taxationen, Expertiſen bei Brandſchäden u. ſ. w. 


Landwirthſchaftliche Anlagen und 


mühlen, Sägemühlen, 
Kraft Maschinen, Wal 
pen, Waſſerleitungen, 


menverbinder, Soepſtone⸗Packung für Stopfbüchſen, Gußſtahl⸗M 
Senſenſteine, Wagenwind 


ſchinen, 


ecialitäten: 


Knochenmühlen u. ſ. w., 


aſchinen, Brauereien, Brennereien 
Dampf maſchinen, Dampfkeſſ⸗ 


Mahlmühlen, Oel⸗ 
el, Armaturen, Gas: 


rräder und Turbinen, Pumpwerke, Entwäſſerungsanlagen, Centrifugalpum⸗ 
t merikaniſche Rohrbrunnen, Gentral-, Luft⸗, Warm: und Helßwaſſer⸗Heizungs⸗ 
Anlagen, Ventilationseinrichtungen für Schulen, Krankenhäuser, Kaſernen, Anlagen für Leuchtgas 
aus Petroleum für Privat⸗ und öffentliche Zwecke u. |. w. i 
Lager von allen techniſchen Artikeln und Maſchinen. 
Maſchinen⸗Riemen, amerikaniſches Vulkanöl, conſiſtente Maſchinenſchmiere (beide ſäure⸗ und 
harzfrei und gefrieren nicht), ſelbſtthätige Nadelſchmiergläſer, Kaye 's Oelkannen Harri's Paten.⸗Rie⸗ 


en, 


lbicken echte Arkanſas⸗Schleifſteine, 
5 Waſſerwaagen, Erdbohrer u. ſ. w., engliſche Locomobilen, Dreſchma⸗ 
Drillſäemaſchinen, Pferdehacken, Heuwender, Hungerharken, Mähemaſchinen für Gras und 


Getreide, Pflüge u. ſ. w., Ventilatoren, Feldſchmieden von Schiele u. Co, rotirende Buttermaſchinen 


von W. Lefeldt, Milch⸗ 


und Sahne: kühler von W. Leſeldt. 


Ausführungen von ganzen Anlagen und einzelnen Maſchinen 


geſcheben in den dazu geeignetſten renommirten 


abriken. 


Kleinere 


Irbeiten ſowie Reparaturen fertige ich in eigener Werkſtätte Unter⸗ 
haberberg 32 43. 


Zu den hieſigen Flaſchen⸗ und Tafelglasfabriten habe ich ſeit dem 1. d. M auch eine 


Weißh 


in Betrieb geſetzt. 


0) 


Das Schmelien ſämmtlichen Gliies neich'eht hier ausſ 
i i i ö ie L an der ſchiffbaren Netze, an 
ſehr reines Fabrikat erzielt wird, und da die Lage der de gehe günſtige 100 ſo 


Chauſſeen und ohnweit 
Stande, meine 


Neu 


eehrten Abnehmer aufs Billigſte zu bedienen. 
kericsthal bei Uscz, den 19. Mai 1870. 


Die WIIh.Schanemann ſchebitten Verwaltung. 


nebſt Schleiferei 


der Eiſenbahnſtation Schneidemühl eine 


H. Moebius. 


lglas⸗ und Medieinglas⸗Fabrit 


* 


ließlich durch Gas, wodurch ein 


Gegen die Leiden der Harnorgane, 


Telegraphen⸗ 
Station. 


Bad Wildungen. 


Eiſ.⸗Bahn⸗Sta⸗ 
tion Wabern b. 
Kaſſel. 


Die natürlichen Wildunger Mineralwaſſer m. ſpeciſiſchen Heilkräften gegen Stein, 
Gries, Blaſencatarrh, Blaſenkrampf, Juckerharnruhr ꝛc., ſehle haſte Meuſtrnation, 


Bleichſucht ꝛc, werden z jed. Jahreszeit i. ganz. 


reiche Bäder !! — A 
Nähe der Quellen 


Logispreiſe daſ. i. 
15. Auguſt. Saiſon vom 1. Maı bi 
nimmt entgegen die Brunnen⸗Inſpection. 


lag) ver 
ls somfort, Wohnung z. empfehl. 
d. 5 


andt. Eiſenh. kohleufäure⸗ 
ade-Logirhaus u. Europ. Hof, i. d. 

x: und Nachkur billiger, Hauptcur vom 15, Juni bis 
8 10. October. — Alle das Etabliſſement betr. 8009 


| 


1 


8 


ö 


N 


| unverheirathet 
der als Diener, Jäger und auch ig der 
Wirthſchaft thätig geweſen und mit ſehr guten 
Empiehlungen verſehen iſt, ſucht vom 1. Juli c. 
eine andere Stellung. Adreſſen unter No. 8487 
abzugeben in der Exped. d. Ztg. 

ür ein Material⸗ und Eiſen⸗ Geſchäft nach 

außerhalb wird ein junger Mann, tüchtiger 
Detailliſt und der polniſchen Sprache mäch g. 
geſucht. Adr. unter No. 8297 in der Expedition 
dieſer Zeitung. * 
Ein kautionsfähiger Milchpächter ſucht eine 

Milcherei von ca. 100 Kühen zu pachten, um 
doit eine Käſefabrik zu gründen. Die Herren 
Reflectanten werden gebeten, ihre werthen Abr. 
an J. M. Karowski, Paradiesgaſſe Nr. 23, 
einzuſenden. — ü 
Fir ein größeres Eiſenwaarengeſchäft wird zum 

1. Juli oder früher ein gewandter Verkäufer 
geſucht, der gute Zeugniſſe auf uweiſen hat und 
der polniſchen Sprache mächtig il. Offerten 4 
zureichen Comptoir H. D K Co. Langenmarkt 28. 


Ein Oeconom, 


unverheirath t, z. Z. als Hof - Inſpecter und 
Rechnungsführer auf einem großen Gute in der 
Nähe Berlins thätig, ſucht zum 1. Juli er. * 
andere Stelle, am liebſien in der praktiſchen 
Landwirthſchaft. Gute Zeugniſſe find auf: 
weiſen. Offerten werden direct an Paul 
Loeper, Mehrom ver Alt⸗Landsberg erbeien. 


Tür ein bienges Getreide⸗Faltorel⸗ und Chms 
* miffions:Gefhäft wird ein Lehrling ge⸗ 
ſucht. Meldungen nimmt die Expedition . 
unter No. 849) entgegen. a 
(Fin junges gebildetes Mädchen, das eine bö⸗ 
here Töchterſchule beſuchte, etwas muſitaliſch 
und in allen Handerbeiten vetbt it, auch in der 
Wirthſchaft behilflich ſein will, ſucht eine Stelle 
als Gl ſellſchafterin. Gütige Auskunft ertheilt 
Herr Ang. Martins, Laſtadie No, 15. 


ür einen mit der Buchführung vertrauten, 
gut empfohlenen jungen Mann weilen Sel⸗ 
lung in einer Provinzialſtadt nach 
Herrmann & Leſeldt. 


Sommerwohnungen 
find in Heiligenbrunn 24 ſofort zu vermiethen. 
Auskunft ertheilt Hr. Schulze Machull da eleſt. 
Stenograpbiſches Kränzchen. 
General⸗Verſammlung 
Preitag, den 20. Mai. 8517) 
e 
eis“ Etablissement 
am Olivagerthor. 
10 Freitag, den 20. Mai, Nachmittags 5 Uhr, 


großes Concert 


des Muſikdirectors 
Fr. Laade aus 


eee S 
Jah arne hiedurch einen Jeden, der Mann⸗ 
ſchaft meines Schiffes „Reinhold“ etwas zu 
borgen, indem ich für nichts aufklomme. 
F. N i e ck ’ 
(8535) N 


ö s Capitain. 

0 g > 8 
Drei Thaler Belohnung 

dem Wie derbringer eines goldenen Ringes mit 
großer Roſe in der Expedition dieſer Zelung. 
ch wünſche Guten — meine liebe 
F. K. . . und erinnere an das Verſprechen, 
welches Sie mir gegeben haben, oder haben Sie 
meiner ſchon vergeſſen? Sie wiſſen doch die be⸗ 
wußte Stelle. e Mrd 


in Marienburg. 


1 Habe Alles erhalten. Ich that, um 
was mich gebeten, und füge mich den 
ausgeſorochenen Wünſchen mit Ergebung % 

in Gott. 6 


sr 


Eingeſandt. 
Einen derer izendſten Punke in der nächſten 
ſchönen Umgebung Danzigs bildet der Biſchofs⸗ 
berg und das auf demſelben gelegene Reſtau⸗ 
rations⸗Local Biſchofshöhe. Viele, Gärten 
liegen zu ſeinen Füßen, ma überſchaut die 
Stadt mit ihren majeſtatiſchen Thürmen, weiter⸗ 
hin ſchweift das Auge über fruchtbare Felder, 
durchzogen von dem Silberbande der Fluüſſe, 
über waldbekränzte Höhen bis zum ve Meere 
mit feinen bewimpelten Schiffen. — des herr. 
liche Panorama täglich zu genſeßen bieſet das 
Reſtaurations Local Biſchofshöhe die bele 
Gelegenzeit. Mit Zuvorkommenheſt wird die 
ſelbſt durch gute Speiſen und Getränke auch ür 
die leiblichen Bedürfpiſſe geſergt und wer daran 
ergnügen findet, kann durch ein großes Kern: 
rohr ſeinen G ſichtstreis erweitern. Kein Danzig 
beſuchender Fremder ſollte verabſäumen, einige 
Stunden dort eben zu verweilen. 1 
Mehrere Fremde. 
[Es geſchah in dieſen Tigen, daß Jemand 
& Hochzeit feiern wollte und einem Geiſtli⸗ 
chen die Bitte vorttug, den Trauungsact am 


folgenden Sonntage im Tempel des Herrn vor: 


nehmen zu wollen. Da entſetzte ſich der Angere⸗ 
dete und ſprach: Wer am Sonntage Hochzeit 
halt, begeht eine Sünde, an der ich nicht Theil 
nebmen will. Der Bräutigam, der auf der 
Trauung am Sonntag aus verſchiedenen Grün⸗ 
den beſtand, wandte ſich nun an einen andern 


Diener des Herrn, der nicht nur ohne Zögern 
ſich zur Vornahme des kirchlichen Acts vertacah, 


ſondern ſogar in feiner Traurede den Tag als 
einen doppelten Feſttag bezeichnete, wil das 
Hochjeitsfeſt an einem Tage begangen werde, 
der dem Herrn geweiht ſe. Welcher von den 
beiden Geiſtlichen hat nun Recht? — 


——— —— — 
Druc u. Verlag von A. W. Ra emann in Dang 


